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Huf dem friedensbügel.
PAm Wochenschluß .j . -

Er.  W N°°b i« V " ft« « - WM«
Sintflut trieb, schaute ^ bange aus , ov ^rm, ^ ^ ^ e
nicht endlich verlausen wollt u , gniederkehr oder deren
bekannt, eine Taube fliegen deren WredeE m
Nichtwiederkehr ihm künden s , Bergspitzen und nach

mtÄÄ - >“ 5 jsäS
zeit eine ähnliche Stimmung durch . -rhalb der Kriegs¬
und durch die der Zuschauer zreljt. ^ tz einziges
I« lm »- d° m  es <mt. ein « .» « Shrt ™ ™ f« eä
Land in der Hand gehabt, ems Vegren -uis . Das
oder eine Annäherung desFrredens ^ bamerHa
waren die Vereinigten Staaten ^ Anfang waraewesen Aber die haben Nicht gewollt . ■*.
SSÄÄ W -- das W, 9ai » e ®utw « d- m, I« °b
Präsident Wilson . einen Bettag aus 7ur ^
Beendigung des Krieges ; und darnach gmg g
Nordamerika unter Führung des WEM m  f, e*
Washington daran, Mumtron du liefern , ^ b Untersee-
schaffen für England und Frankreich, Teile von
booten zu liefern, ganze Unterseebooie z Motorboote für
mit Chlorgas zu füllen neue und schnelle Mowrvome mr
den englischen Patrouillendienst zu schallen uno iw 0
lich sogar Bomben mit giftigen Sauren zu erflnoen
und an England und Frankreich S -
denen eine bekanntlich nach den amtlichen deutschen» « «wen
als Blindgänger auf Karlsruhe medergefallen zu sem
scheint. Ein paar wahre Friedensfreunde ramm
zwischen in Nordamerika weiter ^ das angestrebte Ideal.
Aber im ganzen wünschen die leitenden Kreise m den
floaten Nordamerikas vor allem das : daß sie weiter Kriegs
lieferanten des Drei - und Vlerverbandes bleiben , daß ste
sich womöglich durch neue kriegstechnische Erfindungen m
Vorteil setzen bei den Vierverbandlern gegenüber der
japanischen Konkurrenz ; denn dre.e rst b»rei
stark, daß Japan aus ernem Schuldnerstaat em Gläubiger
staat geworden ist. ^ ^ ,, , „ .„ „„„„

Auch in England und Frankreich gibt es em paar
verstohlene Friedensfreunde . Aber die zahlen nicht gg
über den übermächtigen leitenden Kraftem die den 1
schuldhaft herbeigeführten Weltkrieg nun auch bezahlt letzen
möchten. Interessant ist für uns zurzeit allem die
obachtung, daß die französischen Soldaten in der Front sich
von Zeit zu Zeit ergrimmt äußern sollen über dw Zivm , ^
in Paris , die sie immer weiter m den Krieg und in oen
Haß gegen einen Feind hineintreiben , dessen Tapferkeit und
Gerechtigkeit sie doch nun schon häufig haben erkennen
können. Im Vierverbande steht es indessen so, dag d
Regierenden , die an dem Kriege schuldig stnd, von dem
Volkszorn getroffen würden , wenn ste ohne Eroberung und
Gewinn , ohne Kriegskosten und „Schadensersatz aus
europäischen Katastrophe herauskamen . Geraden : '
reich beherrscht dies die innere Lage vollständig , obwoM
Frankreich am meisten leidet unter dem Kriege . So hop
denn in jenem Lager immer einer auf den andern , und
dadurch erscheint die Verlängerung des Krieges nach dorr
hinüber einstweilen unabsehbar. , . . . „

Auch in Deutschland schien es m der letzten Woche
wohl , als ob sich hier und da Friedenshoffnungen regten.
Der menschlich begreifliche Wunsch kann aber so bald mcq
in ernsthafte politische Erwartung ubergeyen . Mit dem
Weltkrieg steht es für uns einstweilen so, daß er aus
längere Zeit hinaus kaum anders wird beendet werden
können, als durch den Sieg . ^ Und werm e-, so wäre
und so auch verbliebe, gäbe es für uns nach wie vor nur
das eine: den Sieg herbeizuschaffen, ihn starker zuzurusten,
ihn, wenn es geht, noch zu beschleunigen.

Bei uns haben sich in der vergangenen Woche zwei
Ausschüsse aufgetan , die die Fragen des deutschen
Friedensschlusses organisch behandeln wollen . Der eine
nennt sich: „Deutscher National - Ausschuß ", der andere
„Unabhängiger Ausschuß für einen deutschen Frieden.
Es ist zu wünschen, daß jeder dieser Ausschüße sich haupt¬
sächlich mit dem positiven Kern seiner Bestrebungen be¬
schäftigt und daß er die Kritik an den Meinungen andrer
mehr nebenbei und irr zurückhaltender Form ausübt . Em
ausgesprochener und etwa immer hitziger werdender Streu
zwischen diesen beiden Ausschüssen wäre natürlich in mehr
als einer Richtung vom Übel . ^ _

Auf den Friedenshügel sind in den letzten acht Tagen
aber die Neutralen gestiegen, um Umschau zu halten,
ob die Wasser des Krieges nicht allmählich ablaufen
wollen . Aus Stockholm kam uns die Nachricht, daß die
sogenannte neutrale Konferenz für ständige Vermittlung
den Anstoß gegeben habe zur Veranstaltung einer alle
Länder umfassenden Friedenskundgebung am kom¬
menden 1. August , als dem zweiten Jahrestage des
Kriegsbeginns . Nach dem, was man aus Schweden und
aus der Schweiz hört, wollen die Neutralen von ihrem
Friedenshügel aus den Ruf ertönen lassen : „Laßt es nicht
zu einem abermaligen Kriegswinter kommen !" Öffentliche
Versammlungen will man veranstalten , feierliche Umzüge
und Gottesdienste . In allen Kirchen soll davon gepredigt
werden. Und damit auch die Welt des modernen Arbeits¬
lebens ihre Stimme mit dem Hall der Kirchenglocken
und den feierlichen Entschließungen der Versammlungen
vereinige , soll , der ganze Betrieb des bürgerlichen
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süllhalten , die Transmissions -Riemen in den Fabrikeii
sollen von den Laufrädern geschoben werden , m den Kon
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Sm “ -i^ .2 » Ld °n-- !°l> '/diesem « menbli-
alle neutralen Länder vereinigen und den Wunsch nach

entbehrt nicht eines gewissen Schwunges
und die Ausführung m * t einer gewesen Gr ^ art gkert.

LKi .m anders dringen , als die Vision einer Zukunft
ani dadem Berge die ^die Kämpfenden drunten rm Tal

' na^ als fern ansehen. wie die Völker des Altertums , Er-
j taSLU Ä uni Stimme träumt -» ° °» -i» -m
- „goldenen Zeitalter ". _

Giolitti an Victor Gmanuel.
Warum Gtolitti nichtMinister werden wollte.

Beachtenswerte Enthüllungen aus der Zeit der letzten
Ministerkrise in Italien wollte vor kurzem der „sozia¬
listische und kriegsfeindliche »Avant : m Rom veröffent¬
lichen, allein die Zensur stel chm hmdernd m den Arm.
Ein Mitarbeiter in Lugano ist wdoch heute m der Lage,
den Inhalt eines Briefes mitzuteilen , den das genannte
Blatt nicht bringen durfte - emes BnefesGwüttisan
König Victor Emanuel . Bereits rm April hat Victor
Emanuel bem greifen Staatsmann bie Neuoilbung bes
italienischen Kabinetts vorgeschlagen. Giolitti tagte an¬
fangs zu, lehnte aber nachträglich in emem Briefe ab,
dessen wesentlicher Inhalt wie folgt lautete:

Die Neubildung eines Ministeriums durch ihn — so
führte der Staatsmann aus — würde die Schwierigkeiten,
in denen sich Italien befindet, nur vergrößerm Die von
der italienischen Regierung eingeschlagene Politik Helte
Italien vor vollkommen neue Aufgaben. Diese Aufgaben
könne nur dann ein neues Ministerium bewältigen, wenn
es die Grundlagen der neuen Politik als richtig anerkenne.
Hierzu aber sei er nicht in der Lage. Er habe immer
eine Politik vertreten, die ohne Leidenschaft, ohne Neigung
zu irgendeinem Gefühlsmoment die klar ersichtlichen Inter¬
essen Italiens als Mittelmeer-Grotzmacht zum Ausdruck
gebracht haben. Diesem Interesse war niemals durch
eine Teilnahme Italiens am Weltkriege gedient. Wenn
Italien auch im Rechte gewesen sei. wenn es seine
Bundespflichten nicht auf die Waffenhüfe ausdehnen
wollte, so wäre es doch von Italien das Vernünftigste ge¬
wesen, wenn es sich ohne hochgespannte Hoffnungen auf
Kompensationen zu wohlwollender Neutralität entschlossen
hätte. Italien wäre schnell zur Größe emporgestiegen,
wenn es bundestreu und klug gehandelt hätte; es hatte
sich nicht in ungeheure Schulden gestürzt und in wirt¬
schaftliche und politische Abhängigkeit gebracht: es hatte
einen in seiner Geschichte ohne Beispiel bastehenben Auf-
schwung erlebt, wenn es in Übereinstimmung mit Öster¬
reich sich sein Interessengebiet auf dem Balkan geschaffen

sei ein großer Fehler der stalienischen Staats¬
männer gewesen, das kleine Serbien Österreich vor-
zuziehen. Das Adriaflawentum werde niemals die
Italiener als Herrscher anerkennen. Die Italien von
Serbien angebotene Freunbschaft trug schon ben Keim zu-
künftiger Feindschaft in sich. Das Slawentum wache eifer¬
süchtig an der Adria, und Rußland werde, wenn es m
diesem Kriege seinen Hauptplan , die Erwerbung Kon¬
stantinopels. nicht durchsetze, durch Serbien zur Adna
durchstoßen müssen. Dann werde Serbien seinen neuen
Freund ohne viel Besinnen seinem alten Gönner opfern.
Italien müsse danach trachten, aus diesem Zwiespalt, den
ihm der Krieg gebracht hat, herauszukommen, sonst werde
es nach dem Kriege nur Feinde haben. Italien habe sich
sehr hohe Ziele gestellt und dabei vergessen, ferne Politik
gegen alle Eventualitäten zu schützen.

Giolitti sagte dann zum Schluß , er fühle sich nicht
mehr stark genug, die Leitung des Ministeriums zu über¬
nehmen, in einer Zeit , in der feine besten Absichten und
Warnungen mißverstanden werden . Italien mußte Nicht
nur den Krieg gewinnen , es müßte auch — mid das werde
das Schwerste fein — einen Frieden schließen, der das
Land nicht nur nach außen, sondern auch im Innern,
stärke und zugleich Italiens vollständige Unabhängigkeit
sicherstellen.

reiigenommen , er yar auch — wegen Krankheit Asqmth
nicht empfangen , was Herrn Renoll Rood , der den Komg
bei dieser Gelegenheit gern etwas festgelegt hatte, einige
Verlegenheiten bereitete . D 'Annunzio ist allerdings ein¬
mal vom Könige empfangen , und später auch einmal m
Gesellschaft des Königs photographiert worden T-er
König hat Herrn d'Annunzio auch umarmt, ihm,die Hand
geschüttelt — aber er hat nichts gesagt, als einige sehr
nebensächliche Worte . Satandra und Sonmno haben mehrere-
mal versucht, den König zum Reden zu brmgen. tedoch ver
gebens . Der König horte sich alle und alles mit groher
Geduld an und sagte nichts . Als Biktor Emanuel rm
vorigen Jahre in Neapel das Teatro San Carlo besuchte,
veranstaltete die Volksmenge im und vor dem Theater
leidenschaftliche Kundgebungen . Der König war damals
in Gesellschaft Sonninos Salandras und des Schatz¬
sekretärs Carcano . Die Hochrufe des Volkes wurden
immer tumultarischer und schließlich fragte oer Komg
Sonnino , ob diese Kundgebungen für oder gegen den Krieg
seien. Als Sonnino die Antwort gab: „Für den Krieg . ,
sagte der König in einem etwas spöttischen Tone ^ zu
Satandra : „Danken Sie dem Volke, Herr Salcmdra . ^

Als dem König die Turiner Revolution , als etwa»
anderes kann man die blutigen Ereignisse in ^-urm am
1. Mai 1915 nicht bezeichnen, wo die gesamte Arbeiter¬
schaft Turins gegen den Krieg protestterte, gemeldet wurde

> und Viktor Emanuel erfuhr, daß bei diesem Aufstand über
70 Arbeiter getötet wurden , ließ er Satandra rufen imd
enwfmg ihn mit den Worten : „Turin , die erste Schlacht,
die Sie gegen das italienische Volk gewonnen haben. ,

Wenn der König wieder redet, dann wird der Krieg
Italiens beendet sein. _

Wenn Viktor Gmanud reden wird . . .
Auf dem Umwege über Lugano geht uns

das nachstehende Stimmungsbild aus der
nächsten Umgebung König Viktor Emanuels zu:

Viktor Emanuel ist ein sehr schweigsamer Mann
geworden . Seit Ausbruch des Krieges hat er seme
Meinung in keiner Form , in kemer Werse, ber km « Ge¬
legenheit . geäußert . Er steht den Drngen fast so gegen-
über, als gingen ste ihn nichts an. Nur einmal sagte er
zu einer Deputation , bie ihm eme Huldigung darbrmgen
wollte : „Ich führe euren Krieg , meme Ehre verlangt , daß
ich euren Krieg gut führe." In Nicht mißzuverstehender
Weise hat also der König hier zu erkennen gegeben, daß
er die Verantwortung für diesen Krieg ablehne. Alle
anderen Äußerungen , die man dem Komg wiederholt tn
den Mund gelegt hat, sind erfunden. , ,

An keinem der großen Feste, die die englische oder
die französische Botschaft veranstaltet haben» hat der Komg

polttifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Die deutsch- österreichischenVerhandlungen über die

dhaß ihr? befr °edigend7 Beendigung nicht gefördert werden„daß wre oeir 9m̂sche Frage zum Gegenstände der
Debatte V der breitesten Öffentlichkeit gemacht würde

hi* fcnfipi Zweifellos zu gewartrgende weitgehende
Verschiedenheit der Auffassungen könnte der Verständigung
üb? r die Lösung des Problems nur hmderlrch ferm Man

unter dttGründ ? welche^dam geMtthaben , zurzeit nur

iss
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S über die Stellung der Vereinigtm Staaten zur Auf.
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daß sie es bA dieser Wlehnung Englands bewenden lasten
wolle Wären die Vereinigten Staaten damals sur dre
srcirtfinma der Rechte Neutraler emgetteten , dann waren
Nn die meisten Kränkungen und Verletzungen ihrer
Interessen KSt geblieben. Jetzt, wo d e Engländer
«ffSrMa iede Rücksicht auf die Rechte neutraler Staaten
bereite ge?etzt hätten, würden vielleicht die Augen mancher
geöffnet werden.

Krnerlka.
X Der aMerikanisch-mexikamsche Koriflikt, der schon

beigelegt schien, ist plötzlich, in ein neues Stadmm getreten
Aus Washington wird nämlich gemeldet , daß Präsident
Carranza zurückgetreten sei. Damit hat der Rebellen-
aeneral Villa Oberwasser bekommen. Er wurde von seinen
Unterführern zum Präsidenten ausgerufen . Er weigertt
sich aber, die Würde anzunehmen, da fern ermrges Ziel
fest die Amerikaner aus Mexiko ?u vertreiben . Demgemäß
hat er an der Spitze starker Sttertkrafte dm Marsch gegen
die amerikanische Grenze angetteten . Wenn General
Pershing , der Führer der Truppen der Vereinigten Staaten,
nicht Befehl erhält , mexikanisches Gebstt zu verlassen, er¬
scheint ein Zusammenstoß unvermeidlich.

Volks - und Km 83 wtfd ?aft.
* Nahrmrasmittel und Preiswucherverordnmig. Z»

der Bekanntmachung gegen übermäßige Preissteigerung vom
23 . Juli 1915 § 1 waren Zweifel geäußett worden, ob diese»
Paragraph dahin zu verstehen ist, daß sämtliche^ebensmrtt,
darunter fallen, also z. B . auch Kaviar Tee^ aller Art.
Mayonnaise . Lorbeerblätter. Pfeffer. Kuchenbackmehl usw..
oder ob nur Lebensmittel des täglichen Bedarfs , wie Butter.
Eier. Mehl darunter fallen. Im Einvernehmen mü dem
Staatssekretär des Reichsjustizamts hat der Staatssekretär
des Innern den Begriff „Gegenstände des taglichen Bedarf .
insbesondere Nahrungs - und Futtermittel oller Art dahin
ausgelegt , daß unter die Verordnung gegen übermäßige
Preissteigerung alle Nahrungsmittel fallen. diesem
Standpunkt aus sind Kaviar. Tee aller Artz Mayonnaise.
Lorbeerblätter. Pfeffer. Kuchenbackmehlals Nahrungsmittel
im Sinne der Verordnung anzusehen.



Das Htidreaökreuzim fernen Often
Haag , 13. Juli . „Central News" meldet aus

Washington: Der Botschafter der Vereinigten
Staaten in Tokio hat den Auftrag erhalten, zu
untersuchen, ob das neue russisch -japanische
Abkommen  den Handel und das Bankwesen
Amerikas im fernen Osten und besonders in China
benachteiligen werbe, über diese Frage sind auf
dem Ministerium des Auswärtigen in Washington
lange Konferenzen abgehalten worden.

Somit beginnt also jenes russisch-japanische Abkommen
Wellen zu werfen, das schon im vergangenen Juni längst
abgeschlossen gewesen sein muß — und zwar schon vor
Beginn der russischen Offensive.

Es stellte den Preis dar , den Rußland dafür gezahlt
hat, daß Japan ihm sein Heer hat erneuern helfen, daß es
nicht nur schwere Artillerie und Feldartillerie gestellt
hat, sondern auch Artillerie -Offiziere und Techniker als
militärische Erzieher des neuen russischen Riesenaufgebots.
Man weiß ja, wie die Offiziere Frankreichs und Japans,
wie die Flieger und die Marine -Offiziere Englands um
die Wette haben herbeieilen müssen, um die neue „Dampf¬
walze" unter Dampf und in Fähigkeit zum Laufen zu
bringen.

In diesem Abkommen" zwischen Japan und Rußland
nehmen beide Staaten militärisch - politische Rücken¬
deckung aneinander . Aber Japan bekommt das Heft des
Schwertes in die Hand . Denn nachdem Japan in seinem
Kriege mit Rußland vor zehn Jahren bereits die südliche
Hälfte der Südmandschurei politisch-wirtschaftlich-eisenbahn¬
technisch erworben hatte , wird es nunmehr auch zur Be¬
herrscherin der nördlichen Hälfte der Südmandschurei.
Zur Provinz Mukden gewinnt es die Herrschaft über die
Provinz Kirin . Für lumpige 25 Millionen Yen hat es
sich die Eisenbahn von Tschangtschung nach Charbin ab¬
treten lassen. Charbin liegt am Rande der Nord¬
mandschurei und ist der bedeutsamste östliche Knotenpunkt
der Sibirischen Bahn . Auf ihr steht Japan nun also mit
einem Fuß . Eine russische und eine japanische Besatzung
oder Schutztruppe liegen fortan in Charbin . Japan hat
dadurch die Macht, den Russen den Zugang zu Wladi¬
wostok , zu ihrem nunmehr einzigen Hafen am Stillen
Ozean abzuschneiden. Selbst wenn die japanische Besatzung
in Charbin zunächst noch klein sein würde, vielleicht sogar
vertragsmäßig klein bleiben müßte, würden die Japaner
durch Sprengung der Eisenbahnbrücken über den Sungari-
Fluß Rußlands Besitz im Osten jederzeit abschneiden können
vom Mutterlande . Der Name Wladiwostok bedeutet: „Be¬
herrscherin des Ostens " ; dieser Name wurde erst gewählt
weil Rußlands maßloser Ausdehnungsdrang freie Bahn
nach dem großen Meere suchte, weil es ein mächtiger
Küstenstaat am Stillen Ozean werden wollte. Jetzt bricht
die Arbeit von vier russischen Kaisern, von drei russischen
Eroberer-Geschlechternzusammen. Die „Beherrscherindes
fernen Ostens" wohnt in Zukunft bei dem Mikado zur
Miete. Ostsibirien und die Amur -Provinz , für die einst
ein Murawiew -Amurski gewirkt hat, liegen unter dem
Siegel japanischer Herrschaft.

Selbstverständlich gerät durch diese weitere russisch-
japanische Annäherung zu Japans Vorteil auch China
mehr und mehr unter Japans Vormundschaft. Darum
haben sich, wie das obenstehende Telegramm meldet, die
Vereinigten Staaten jetzt in Tokio gerührt . Sie bitten
um Aufklärung. In Tokio wird man ihnen die mit höflich¬
lächelndem Gesicht scheffelweise geben. Aber etwas er¬
reichen werden die Nordamerikaner , die politisch ernten
wollen, aber nicht militärisch zu säen vermögen, nichts.
Japan hat mit England sein Bündnis und hält das ver¬
bündete England durch sein neues Bündnis mit Rußland
am Zügel : Rußland hält es am Zügel dieses Bündnisses,
weil es ihm im Streitfälle ganz Ostsibirien würde vom Leibe
trennen können, ehe die Russen sich recht zur Wehre zu
setzen vermöchten. Japan hat also sowohl England wie
Rußland gegenüber jetzt die Vorhand in Ostasien. England
hat sich aus dem fernen Osten zurückgezogen bis nach
Singapore , in der Nähe von Indien ; Rußland hat Charbin
ausgeliefert an das eroberungslustige Reich mit der aus¬
gehenden Sonne im Wappen.

Korea hat Rußland schon an Japan abgeben muffen
und die Halbinsel Liaotung vor dem Golf von Petschili
— mit Port Arthur und dem Freihafen Dolnij , der muster¬
haften Schöpfung des verstorbenen Grafen Witte. Die
Südhälfte der Insel Sachalin , die im Norden von Japan
gelegen ist, hat Rußland schon in Portsmouth abgetreten;
im Kriegsjahr 1915, als Lohn für die japanische Unter¬
stützung bei der ersten großen russischen Offensive, hat
Rußland auch die Nordhälfte von Sachalin abgetreten.
Jetzt sitzt Japan auch in Charbin , Wladiwostok, die „Be¬
herrscherin des fernen Ostens ", ist somit rings umgeben
von japanischen Fußpunkten und Machtquellen.

Die alte Russenfahne mit dem Andreaskreuz gleitet
«n fernen Osten langsam am Maste nieder. Dadurch, daß
Rußland sich mit England verbunden hat, sieht es fein
Kolonialreich in Ostasien zusammenschrurnpfen. Schon
klingt die Axt des Holzfällers an der sibirischen Eiche.
Im „nahen Osten", in Konstantinopel , gegen Österreich-
Ungarn und Deutschland will das närrisch gewordene Ruß¬
land sich, nach einer Rede seines Ministers Sasonow . Ersatz
suchen. Die Stunde der Erkenntnis wird dereinst kommen.
Rußland hat immer nur gegen Schwache siegen können,
nie gegen Starke . Wenn die Tatsache wieder einmal durch
die Geschichte neu - poliert glänzen wird , wird Rußland
Verantwortung fordern von den Staatsmärmern , die es
so geführt haben.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Mit großer Heftigkeit dauern die Kämpfe an der
Somme an; auch an der Maas wird lebhaft gefachten.
Die Unseren konnten dort ihre Gefangenenzahl fast auf
zweieinhalbtausend steigern. Im Osten warf die Armee
des Grafen Bothmer die Russen durch einen kräftigen
Gegenstoß zurück.

Oer deutsche Generalstabsbericbt.
Grosses Hauptquartier » 13. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme gelang es den Engländern , sich

in Contalmaison festzusetzen. Artilleriefeuer wird mit
großer Heftigkeit fortgesetzt. Südlich der Somme haben
auch gestern die Franzosen mit ihren Angriffen, die mehr¬
mals beiderseits von Barleux , sowie bei und westlich
von Estrees angesetzt wurden , keinen Erfolg gehabt; sie
mußten meist schon in unserem wirkungsvollen Sperr¬
feuer unter schwersten Blutopfern umkehren. —
Östlich der Maas war der Artilleriekampf noch lebhaft.
Die gewonnenen Jnfanteriestellungen wurden verbessert.

Die Gefangenenzahl erhöht sich um 17 Offiziere, 243 Mann
auf 66 Offiziere 2349 Mann . — Bei Frelinghien , am
Kmral von La Basste, an der Höhe La Bille mort, östlich
von Badonoiller und Hirzbach gelangen deutsche Patrouillen¬
unternehmungen.

Nördlich von Soiffons wurde ein ftanzösischer Doppel¬
decker in unseren Linien zur Landung gezwungen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Bei der Armee des Generals Grafen v. Bothmer
wurden durch umfassenden Gegenstoß deutscher Truppen
bei und nördlich von Olesza (nordwestlich von Buczacz) ein¬
gedrungene Russen zurückgeworfen und dabei über 400 Ge¬
fangene gemacht.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch da » W.T.B.

Erfolge unterer Kriege -Ö-Boote.
Die englische Küste angegriffen.

Reuterbureau meldet amtlich aus London am 12. Juli:
Gestern Abend um 9V? Uhr erschien ein deutsches Unter¬
seeboot vor dem kleinen unverteidigten Hafen Seahm
Harbour und feuerte aus einer Entfernung von wenigen
hundert Yards einige dreißig dreizöllige Schrapnells ab.
Eine Frau wurde ernstlich verwundet und starb am
nächsten Morgen . Ein Haus wurde von einem Geschoß
getroffen. Sonst kein Verlust an Menschenleben und kein
Schaden.

Englische Hafenorte sind nach englischen Berichten
immer unverteidigt und Schaden wird nie angerichtet.

Englische Verluste.
Aus den englischen Blättern vom 8. und 10. Juli geht

hervor, daß 71 Offiziere getötet, 548 verwundet oder ver¬
mißt werden. Die Mannschaftsverluste werden auf 2900
Mann angegeben, darunter 1102 Kanadier. Die Blätter
vom 11. Juli geben an : 32 Offiziere getötet, 93 verwundet,
54 vermißt , 1788 Mannschaften getötet, verwundet oder
veruilßt, darunter 1300 Kanadier.

Der fortgesetzte Postdiebstahl.
. „ . Die dänische Generalpostdirektion meldet, daß von den
dänischen Amerikadampfern „Frederic VIII." und „Oscar II.".
ersterer auf der Ausfahrt , letzterer auf der Heimreise, von
den Engländern in Kirkwall die gesamte Brief- und Paket¬
post beschlagnahmt wurde. Von der norwegischen Post¬
verwaltung ist ferner die Nachricht eingegangen, daß auf
dem norwegischen Paketdampfer „Bergensfiord" auf der
Reise von Newyork nach Bergen von den britischen Be¬
hörden m Kirkwall 43 nach Dänemark besttmmte Postsäcke
beschlagnahmt wurden.

•sine „ttm »en"ct£rittnet‘ung.
Das Obergericht von Niederländisch-Jndien verurteilte

zwei Deutsche wegen Neutralitätsverletzung zu je einem
Jahr Gefängnis . Der eine war der vierte Offizier des
Dampfers „Preußen " der Hamburg-Amerika-Linie. der im
Hafen von Sabang an der Nordspitze von Sumatra lag.
Er brachte auf dem Schiffe eine Funkspruchftationan, und
diesem Umstand ist nach dem Ausspruch des Gerichts zu
danken, daß die „Emden" sich längere Zeit hindurch allen
Verfolgungen entziehen konnte. Der andere Verurteilte,
auch em Mitglied der Mannschaft, hatte seinem Offizier
Hilfe bei der Aufstellung des Apparates geleistet.

Oesterreichischer Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 13. Juli.

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina und südlich des Dnjestr bei unver¬

änderter Lage keine besonderen Ereignisse. — Westlich und
nordwestlich von Buczacz trieb der Feind erneut starke
Kräfte zum Angriff gegen die vom General Grafen
Bothmer befehligten verbündeten Truppen vor. Während
ein Teil seiner Sturmkolonnen bereits vor unseren
Hindernissen zusammenbrach, gelang es einem anderen,
in ein schmales Stück unserer Stellungen einzudringen,
doch warf a:.ch hier ein ungesäumt einsetzender Gegenstoß
deutscher und österreichisch-ungarischer Reserven die Russen
wieder hinaus , so daß alle Angriffe des Gegners völlig
gescheitert sind. — Zahlreiche russische Gefangene. — Am
Stochod schlugen unsere Truppen beiderseits der von
Sarny nach Kowel führenden Bahn einen Angriff ab. —
Sonst nichts von Belang.

Der russische Generalstabsbericht vom 11. Juli oer¬
steigt sich zu der Behauptung , daß die Streitmacht des
Generals Brussilow seit dem Beginn der russischen
Offensive 266 000 Gefangene eingebracht habe. Obgleich
die Unzuverlässigkeit der russischen Berichterstattung
längst zur Genüge bekannt ist, sei doch nochmals darauf
verwiesen, daß die von den Russen angegebene Gefangenen¬
zahl nahe an die Gesamtstärke jener Truppen unserer Nord¬
ostfront heranreicht, die in den vergangenen fünf Wochen
im ernsten Kampfe gestanden waren.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Front zwischen Brenta und Etsch war die
Gefechtstätigkeit gestern wieder lebhafter. — Auf dem
Pasubio wurde ein Nachtangriff der Italiener abgewiesen.
Im Posina -Tale unter andauernd starkem feindlichen Ge¬
schützfeuer wiederholte Vorstöße zahlreicher Patrouillen.
Bei diesen Gefechten wurde ein Offizier und 103 Mann
gefangengenommen. — Nach äußerst heftiger Artillerie¬
vorbereitung griffen gestern nachmittag starke feindliche j
Kräfte unsere Stellungen im Raume Rasta—Jnterrotto
nochmals an . Wie in den Vortagen scheiterten auch dies¬
mal alle Angriffe unter den schwersten Verlusten der
Italiener . — Auch weiter nördlich waren alle Versuche
des Gegners , in unsere Stellungen emzudringen, voll¬
kommen fruchtlos.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs deS GeneralstabeS

o. Hoefer , Jeldmarichalleutnaut.
*

Schweden gegen ruffifcbe Millkür.
Große Entrüstung herrscht in Schweden wegen der

unberechtigten Wegnahme zweier deutscher Erzdampfer in
schwedischen Gewässern. „Stockholms Dagblad" verlangt
einen energischen Protest durch Die schwedische Regierung,
ganz besonders, wenn es sich bestätigen sollte, daß auf dem
von den Russen gekaperten Rettungsboot sich auch der
schwedische Kronlotse befunden habe. Das Blatt erinnert
dabei an diefeierlichenVersicherungenderrussischenRegierung
anläßlich der Beschießung des „Albatros " im gotländischen
Gewässer. „Wenn die offiziellen Mitteilungen im wesent¬
lichen den bisherigen Mifteilungen über die Kaperung von
„Lissabon" und „Worms " nicht widersprechensollten, so
kommen die feierlichen Versicherungenseitens der russischen

Negierung, gelinde gesagt, m ein sehr eigentümliches Licht."
— Der russische Heeresbericht verzeichnet dreist die Kape¬
rung der beiden Schiffe als eine besondere Tat . Der
schwedische Kronlotse Wickstrom gab die eidesstattliche Ver¬
sicherung ab, daß die Kaperung innerhalb des schwedischen
Territorialwassers stattfand. Die Rettungsboote mit der
Besatzung wurden von den Russen bis unmittelbar vor
der Landung mit Maschinengewehrenbeschossen.
Schreckliche Verluste und Erschöpfung der Russen.

Der ohne jede Rücksicht auf Menschenleben durch¬
geführte russische Vorstoß gegen die deutschen und öster¬
reichisch- ungarischen Linien hat entsetzenerregende Opfer
gekostet.

Rach den amtlichen russischen Listen beträgt die Zahl
der seit Beginn der großen Offensive bis zum 1. Juli
gefallenen Mannschaften 848 OOO Manu . Die Zahl der
gefallenen Offiziere 14 800 Mann , worunter sich 17  Ge¬
nerale und 89 Regimentskommandeure befinden.

Die ergänzenden Kriegsberichte stellen ein Nachlassen
der russischen Offensiostöße infolge der furchtbaren Verluste
und des riesigen Munitionsverbrauches auf der ganzen
Front fest und ein barbarisches böswilliges Wüten der
russischen Soldateska gegen Sachen und Menschen in der
Bukowina, namentlich in den von Rumänen bewohnten
Strichen . Die russischen Truppen finden in der Bukowina
die größten Schwierigkeiten bei ihren Nachtransporten vor,
denn die österreichisch- ungarischen Truppen haben bei
ihrem Rückzuge alles Bahnmaterial , was nicht mitge¬
nommen werden konnte, vernichtet. Auch sämtliche Brücken
sind gesprengt worden.
kleine kriegspokt.

Wien , 13. Juli . Aus dem Kriegspressequartier wird
gemeldet: Die Offiziersverluste der Italiener erhöhten
sich nach einer verläßlichen Statistik bis zum 2. Juli 1916
auf 6 Generale, 77 Obersten und Oberstleutnants, 125 Majore,
660 Kapitäne. 586 Oberleutnants, 2121 Leutnants.

Bern , 13. Juli . Auf Befehl des italienischen Kriegs¬
ministers wurde die beurlaubte dritte Kategorie des Jahr¬
gangs 1879 auf den 14. Juli wieder unter die Waffen
gerufen.

Genf , 13. Juli . Nach einer Meldung Lyoner Blätter
wurde ein weiterer Teil der Jahresklasse 1888 (Achtund-
oierzigjährige) für den 1. August einberufen , um gewiffe
jüngere Klassen der Hilfsmannschasten, die an der Front ver¬
wendet werden, zu ersetzen.

Stockholm , 13. Juli . Der russische General Iwanow
erklärte: Englisch-französische Abgesandte baten den Zaren,
den russischen Generalstab nach Frankreich zu versetzen,
um das Zusammenarbeiten der Entente zu erleichtern. Der
Zar hat dieses Ansuchen abgelehnt.

Lugano , 13. Juli . Cadorna erklärt die Mißerfolge und
den Stillstand der Operationen mit der Rückkehr öster¬
reichischer Verstärkungen von der russischen Front nach
Italien . Ein Teil der Presse drängt auf eine Wieder¬
aufnahme der Offensive am Jsonzo und gegen Görz.

Lugano , 13. Juli . Ein Brief der „Stampa " aus
Saloniki schildert die ungeheure Schwierigkeit, vom Piräus
nach Saloniki zu gelangen. Das Meer wimmele von
deutschen Unterseebooten . Zwar hüteten sich die Schiffs¬
kapitäne, die normale Route einzuschlagen, ttotzdem sei die
Gefahr groß, und Passagiere wie Schiffsmannschaft machten
sich jeden Augenblick darauf gefaßt, in die Lust zu fliegen.

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen .1

Ein neues liebeswerk des Papstes.
Köln , 13. Juli.

Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet, sieht ein neues
Liebeswerk des Papstes seiner Verwirklichung entgegen.
Danach sollen alle Familienväter , die länger als 10 Monate
gefangen und Väter von drei oder mehr Kindern find,
ohne Rücksicht darauf, ob sie kampffähig sind oder nicht,
nach der Schweiz gebracht und dort bis zum Kriegsende
interniert werden. Die Schweizerische Regierung hat
bereits ihre Zustimmung gegeben. Von den kriegführenden
Staaten hat Deutschland dem neuen Liebeswerk des
Papstes sofort und ohne Vorbehalt zugesttmmt; die Zusage
Frankreichs ist ebenfalls sicher, wenn sie formell auch
noch nicht vorliegt, von den übrigen Beteiligten steht sie
noch aus

<£Ietterle , der pbantafienretebe.
Bern , 13. Juli.

Abbö Wetterle, den Deutschland mit Ausbruch des
Krieges glücklich für immer losgeworden ist, scheint schwer
unter dem französischen Klima zu leiden. Wenigstens läßt
seine Phantasie , der er ab und zu in französischen Blättern
die Zügel schießen läßt, nur diesen Schluß zu. So hat
der lustige Abbe im „Etoile de l'Est" einen Artikel ver¬
öffentlicht, in dem er Deutschland zur Zahlung von
120 Milliarden Mark Kriegsentschädigung verurteilt . Nach
seiner Meinung ist Deutschland dazu sehr wohl imstande,
denn außer seinem mobilm Besitz von 350 Milliarden ver¬
fügt es über die Werte der Eisenbahnen (250 Milliarden ),
Bergwerke (300 Milliarden ). Kriegsmarine (10 Milliarden ),
Museen (100 Milliarden ), und endlich soll auch der Kaiser
persönlich mit seinen 300 Schlössern, seinen Webereien und
Porzellanfabriken haften. — Die Deutschen haben bisher
ihr ganzes Nationalvermögen auf 350 Milliarden beziffert.
Jetzt wissen wir es besser. Armes Frankreich, das sich an
dem Zahlenwahnsinn eines wildgewordenen Überläufers
berauscht.

Intrigen gegen die „Deutschland ".
Rotterdam , 13. Juli.

Obwohl man sich an den amtlichen Stellen in London
und Paris den Anschein gegeben hat, als sei die Amerika¬
fahrt des v -Handelsbootes „Deutschland" nur von unter¬
geordneter Bedeutung, .bemühen sich doch die Diplomaten
des Vierverbandes , die amerikanische Regierung zu über¬
zeugen, daß das Unterseeboot „Deutschland" unter keinen
Umständen die Behandlung eines gewöhnlichenHandels¬
schiffes beanspruchendürfe. Die Fähigkeit, unterzutauchen,
ermöglichen es dem Schiff, eine Durchsuchung zu ver¬
meiden, wodurch es den Charafter eines Handelsschiffes
verliere. Das Schiff sei offenbar gebaut worden, um die
Bestimmungen des Völkerrechts zu umgehen. In diesem
grotesken Sinne unternahmen der englische und der französische
Botschafter bei dem amerikanischen Ministerium des Äußern
Schritte , denen sich dann auch die Vertreter Rußlands und
Italiens anschloffen. — Es ist kaum anzunehmen, daß sich
die amerikanische Regierung durch solche Wortspaltereien,
die die Verlegenheit ihrer Urheber verbergen sollen, ein¬
fangen lassen wird.

Mer Brotgetreide verfüttert , versündigt
Heb am Vaterlandei



]Vab und fern.
O Das Ergebnis der Kartoffel-Revision . Das Kriegs¬

ernährungsamt hatte bekanntlich während der letzten
14  Tage in mehreren preußischen Provinzen und in einigen
anderen Bundesstaaten in Bezirken mit starkem Kattoffel-
bau örtliche Revisionen vornehmen lassen. Je ein Offizier
und ein Kartoffelsachverständiger haben in den ihnen be-
zeichneten Kreisen eine große Zahl der Güter und Dörfer
besucht, die vorhandenen Kartoffelvorräte festgestellt und
ermittelt , was davon noch abzuliefern war . Eine vor¬
sätzlich rechtswidrige Zurückhaltung hat Nch
nirgends ergeben . Die Ablieferungen waren nach den
bisherigen gesetzlichen Bestimmungen ordnungsmäßig er¬
folgt und die Verfrachtung der durch die vorerwähnten
neuen Bestinimungen für die Ablieferung nun sreige-
wordenen Mengen war überall den Vorschriften ent¬
sprechend begonnen worden. Die Kommissionen konnten
nur hier auf die Beschleunigung der Nestlieferungen hin-
wirken. Das K. E. A. beabsichtigt auch weiterhin m ge¬
eigneten Fällen durch ähnliche örtliche Untersuchungen die
Durchführung der Anordnung über Ablieferung landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse zu überwachen.

O Kapitän König. Der Führer unseres ersten Untersee-
Handelsschiffes „Deutschland", Kapitän König ist em
Thüringer . Er wurde im Jahre 1865 in einem Dorfe bei
Suhl in Thüringen geboren, wo sein Vater Geistlicher
war . Seine Jugend verbrachte er in der Provinz Sachsen
und besuchte das Gymnasium der Frankeschen Stiftungen
in Halle a. S . Er war bis zum Kriegsbegmn als
Kapitän des Norddeutschen Lloyd Führer des Dampfers
. Schleswig ".

O Totschlag wegen verweigerter Kartoffeln. In
Nürnberg geriet der Tagelöhner Hasenstab mit dem Haus¬
meister Rauh in Stteit , weil letzterer keine Kartoffeln mehr
zu verkaufen hatte. Hasenstab, der angetrunken war , wurde
schließlich so wütend, daß er mit seinem Taschenmesserm
rohester Weise auf Rauh einstach. Der Verletzte starb bald
darauf . Eine Haussuchung bei Hasenstab ergab, daß der
Mann auf Tage hinaus mit Kartoffeln versorgt war.

© 780 Menschen durch die Explosion bei Spezia ge¬
tötet . über die Explosions-Katastrophe in Spezia hatten
die italienischen Behörden nur melden lassen, daß eme m
die Lust geflogene Kiste Pulver mehrere Eisenbahnwagen
Sprengstoff zur Explosion gebracht hatte. Jetzt wrrd be¬
kannt, daß die ganze große Munitionsfabrik von Spezia
zerstört wurde und daß 780 Menschen dabei ums Leben
gekommen sind.

O Fürst Blücher v. Wahlstatt gestorben. Der
80 jährige Fürst Gebhard Blücher v. Wahlstatt, ein Urenkel
des Marschall Vorwärts , stürzte auf seinem Gut Krrblowitz
in Schlesien mit dem Pferde und starb an den Folgen.
Der Fürst, der seinerzeit dem Preußischen Herrenhause an¬
gehörte, aber austreten mußte, hatte die längste Zeit seines
Lebens in England zugebracht. Langwierige Prozesse,
hauptsächlichwegen Steuerfragen , führte er gegen verschie¬
dene Behörden des Landes, für das sein großer Ahne sieg¬
reich gestritten hatte.

O Französisches Ehrengeleit für einen toten deutschen
Offizier . In einem Kriegsgefangenen-Lager in Deutsch¬
land starb dieser Tage ein aufsichtführender deutscher
Offizier infolge Krankheit. Die kriegsgefangenen Fran¬
zosen baten aus eigenem Antrieb, einen Kranz stiften und
sich durch eine Abordnung an der Trauerfeier beteiligen
zu dürfen. Dies wurde ihnen gern gestattet, und so kam
Lin merkwürdiger Trauerzug zustande: voraus die Kapelle
und eine Kompagnie eines Jnfanterie -Ersatz-Bataillons,
dann der Leichenwagen, gefolgt von drei Kränze tragenden
Soldaten . Von diesen war aber einer ein französischer
Alpenjäger , der einen mit einer großen blau-weiß-roten
Schleife gezierten Kranz hinter der Leiche des deutschen
Offiziers hertrug. Dann kam ein General mit dem
Pfarrer und zahlreichen Offizieren und zum Schluß eine
Kolonne von etwa 100 Franzosen. — Gewiß ein Bfld
schöner Menschlichkeit.

o Kaninchenzucht in der Schule . Als kleines Mit¬
telchen gegen die Fleischknappheit erhalten die Liegnitzer
Vollsschulen je 10 bis 20 Kaninchen, für die das Futter
von den Schulkindern zu besorgen ist. Der Überschuß aus
dem Verkauf der Tiere wird zu Weihnachtsbescheruugen
für arme Kinder verivendet.

© Ein Attentat ? In dem Keller eines Automobil-
schuppens bei einem Hause des russischen Ministerpräsi¬
denten m Petersburg , das jedoch nicht von ihm bewohnt
wird , explodierten Dämpfe von verschüttetem Benzin. Die
Explosion zerstörte den Fahrstuhl des Hauses und die zur
Wohnung des Obersten Offrossimoff führende Treppe. Die
französische Lehrerin der Kinder des Obersten, die nach
E Stunde im Fahrstuhl herunterfahren wollte, wurde ge-
totet . Wertere Opfer gab es nicht. Eine Untersuchung istemgelertet.

O Die „Zivilärzte "keine Militärpersonen . Das Reichs-
mrlrtargericht hat vor kurzem den Grundsatz aufgestellt, daß
ern vertraglich verpflichteter Zioilarzt trotz des Rechtes zum
Tragen der Uniform nicht Militärperson ist.
- . O Eine ritterliche Ehrung Jmmelmanns durch die
Engländer . Wie jetzt bekannt wird , hat am 30. Juni im
Felde ern englisches Flugzeug für Oberleutnant Jmmel-
M . -« m « rmz aus frischen Blumen mit einer schwarzen,
schleife niedergeworfen. Das Ganze war wasserdicht ver-

ch eurer Blechhülse eingeschlossen. Dabei lag ein
Schreiben m englischer Sprache, das folgenden Wortlaut
L̂ - Abgeworfen am 30. Juni 1916 über Schloß F . für
^rrn Oberleutnant Jmmelmann , gestorben in der Schlacht

~ 3um Andenken an einen tapferen und
rrtterlrchen Gegner. Vom kämpfenden Geschwader."

nach den ostpreustischen Schlacht-
E ; Sn Stuttgart hat sich mit behördlicher Ge-

Krregsfahrten-Gesellschaft m. b. *>. ge-
vreufi«? r»,id^ -»Eges Geld Gesellschaftsreisen nach Ost-
min „ n dortrgen Schlachtfeldern unternehmen
auch «memizergen und Inseraten stellt ste u. a.
£Sf JP etp£e!u?9 in Aussicht. Auf Anordnung
wird llmÄ Êmandos des I. Armeekorps in Königsberg
an diele R t̂t^ ^ ^ nen Hoffnungen gewarnt , die sich etwa
SS rS ^ en fttupfen könnten. Die Verpflegungs-
SStaS .te ' ÄÄ wenig günstig, daß die
können. ^ n9en &er  Gesellschaft sich kaum würden erfüllen

qef0n^ u? i^ bei Mitteilungen au deutsche Kriegs-
achtuna gemacht wieder wird die Beob-
g^ genen im '̂ IStw/ 8™*6" "" die deutschen Kriegs-
tälungen "über von ihren Angehörigen Mit-
barüen £ £ Deutschland (z. B. Bahn¬
werden berat Seformt™”0**1 Fabriken usw.) gemacht
Interesse der Land^sn^ ^ u ber unseren Feinden im
Die mit rmseren ^vertpdrgung höchst unerwünscht ist.
^rkeb ! sÄ ^ e ^ i°ngenen im Auslande in Brief-
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Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

7. Juli . Fortsetzung der Kämpfe an der Somme, die
für uns nicht ungünstig verlaufen. — Die Heeresgruppe
Hindenburg weist russische Angriffe zurück. — Der nach
Czartorysk vorspringende Winkel der Front Linsmgens wird
aufgegeben, eine kürzere Verteidigungslinie wird gewähll.

8. Juli . Alle ftanzöflschen und englischen Angriffe
beiderseits der Somme werden blutig abgewiesen. Ebenso
scheitern bei Verdun alle Anstürme der Franzosen. — An¬
griffe der Russen gegen die Stellungen Hindenburgs und
des Prinzen Leopold von Bayern werden zurückgeschlagen. —
Die Heeresgruppe Linsingen erringt südwestlich Luck einige
Votteile. — Die Österreicher weisen heftige Angriffe westlich
und nordwestlich Buczacs ab. Ebenso scheitern starke An¬
griffe bei Baranowitschi. — Italienische Angriffe wurden
glatt abgewiesen.

10. Juli . Beiderseits der Somme vermag der Feind
keinen Boden zu gewinnen. Das Wäldchen von Trönes
wird den Engländem. das Gehöft La Maisonnette und das
Dorf Barleux den Franzosen entrissen. — Die Armee Linsingen
weist den gegen die Stochod-Linie vorfühlenden Feind ab.

11. Juli . Ein starker Angriff der Engländer zwischen
Ancre und Somme wird zusammengeschoffen. Ebenso ergeht
es einem Angriff von Neger-Franzosen gegen die Höhe von
La Maisonnette. — Vergebliche russische Angriffe gegen die
Stochod-Linie. — Das erste Unteksee-Handelsschiff„Deutsch¬
land" hat, von Bremen auslaufend, den Atlantischen Ozean
durchquert und ist mit seiner Ladung Farbstoffen wohl¬
behalten in Balttmore angekommen.

12. Juli . Neue erbittette Kämpfe an der Somme. Ein
groß angelegter Angriff der Franzosen auf die Front Belloy—
Soyecourt scheitert vollkommen. Im Maasgebiet näherten
sich unsere Truppen den Werken von Souville und Laufen
und machten über 2000 Gefangene. — Die Lage an der
Stochod-Front ist unverändert. — Die Österreicher weisen
sieben russische Vorstöße südöstlich Mikuliczyn ab.

13. Juli . Die Engländer setzten sich in Contalmaison
fest. Angriffe südlich der Somme werden unter schwersten
Verlusten der Franzosen abgewiesen. Die neugewonnenen
Infanterie -Stellungen bet Verdun werden verbessert. — In
unsere Linie bei Olesza eingedrungene Russen werden durch
umfassenden Gegenstoß zurückgeworfen. — Italienische An¬
griffe werden blutig abgewiesen.

Cler Laubbeu sammelt und verfüttert , erfüllt
eine vaterländifcbe pfUcbtl

Wemzeitung.
A Aus dem Rheingau , 14. Juli . Bis jetzt war das

Juliwetter den Reben  und Trauben wenig
g ü n st i g und bei sonst ausgesprochener Hoffnungsfreudigkeit
müssen wir doch zugeben, daß die Aussichten nicht mehr so
ganz günstig sind. Es ist in manchen Lagen vieles abge-
fallen und bei dem kühlen und trüben Wetter wollen die
jungen Trauben nicht vorwärts wachsen. Anderseits stehen
aber die Sachen nicht soi schlimm, wie mitunter be¬
richtet wird . Es ist zu früh jetzt sagen zu können, es
gibt einen */j oder l/3 Herbst , nur so viel ist sicher, daß es
keinen ganzen Herbst gibt ; daß sich bei all dem feuchten
Wetter die Krankheiten nicht weiter verbreitet haben, mag
uns als ein gutes Zeichen gelten. Trotzdem müssen wir
doch bestrebt sein, die Schutzmittel  zu wiederholen und
da erscheint das Schwefeln notwendiger  als das
Bespritzen. Die Peronospora scheint doch allgemein an
Schärfe verloren zu haben, wogegen das Oidium mehr zu
fürchten ist. Der schlimmste Feind der Weinberge ist jetzt
das Unkraut. Dies wuchert gar zu üppig und bei allen
guten Mitteln hält es schwer dasselbe nieder zu kämpfen,
es fehlt an Kräften für Hacke und Karst und Zugvieh für
den Pflug , nur sonniges Wetter kann uns am besten helfen.
Man sei auch nicht allzu ängstlich das Gipfeln und Entspitzen
etwas frühzeitiger vorzunehmen, es ist für die Reben und
Trauben kein Nachteil aber es erleichtert die Arbeit im
Boden. Ueber den Stand der sonstigen Feldfrüchten kann
man sich nur freuen, aber es wird auch hohe Zeit, daß
die Sonne wieder scheint, alle Früchte bedürfen zur Reife
der Sonne auch die Halmfrüchte, und wir dürfen wohl
hoffen, daß der liebe Gott , welcher bisher alles so schön
wachsen lies , auch gutes Wetter zur Ernte schickt. Denn
Gott verläßt ja die Deutschen nicht!

□ Die Frühjahrs -Wein -Dersteigerungen hatten in
diesem Jahre eine besonders große Bedeutung, denn erstens
hatten im vergangenen Jahre nur vereinzelte Ausgebots
stattgefunden und man konnte gespannt sein wie die Dinge
sich entwickeln würden und zweitens brachten sie bereits
ansehnliche Mengen 1915er Weine, von denen man großes
erwarten mußte. Die Erwartungen wurden übertroffen.
So groß war die Zahl der Wein-Versteigerungen noch nie,
so groß aber auch das Ausgebot eines neuen Weines auf
Wein-Versteigerungen noch nie und so hohe Preise wurden
gleichfalls noch kaum je einmal angelegt. Das heißt
im allgemeinen, denn riesige Preise für sogenannte „Spitzen"
wurden nur vereinzelt bezahlt , dagegen gab es eine Menge
von hohen Preisen und damit Ergebnisse einzelner Versteige¬
rungen, die geradezu staunenerregend waren . Nicht allein
die Großweingutsbesitzer waren an den hohen Preisen beteiligt,
auch die Winzer-Beine und Winzer-Vereinigungen u. a.
brachten Summen für oft verhältnismäßig kleine Ausgebote
herein, die Aufsehen erregten . Die Weine des letzten Jahr¬
ganges wurden vor allem ausgeboten. Wiederum kann be¬
merkt werden, daß noch nicht die teuersten und hervorragendsten
Gewächse herausbracht und daß in den Kellern der Versteigerer
noch manches gute Faß schlummert und erst im Spätjahre
bezw. dem Frühjahre 1917 seine Auferstehung feiern wird.
Aber die Menge des ausgebotenen 1915er Weines war doch
besonders groß. Im Rheingau  gelangten in 52 Versteige¬
rungen, die in Lorchhausen, Wiesbaden, Rüdesheim, Neudorf,
Hallgarten , Hattenheim, Lorch, Hochheim, Eltville, Winkel,
Schloß Vollrads, «eisenheim, Schloß Johannisberg u. Oestrich
stattfanden, 1307% Stück Wein und 4550 Flaschen zum
Zuschlag. Dieses Ausgebot setzte sich aus 1296 Stück Weiß¬
wein und 11% Stück und 1 Hektoliter Rotwein zusammen.
Der Jahrgang 1915 stellte allein rund 1024 Stück Weiß¬
wein ferner wurden u. a . 125 Stück 1914er, 56 Stück

1913er und 54% Stück 1912er versteigert. Die höchsten
Preise für das Stück erreichten für 1915er : 4000 , 4120,
4220 , 4520 , 5200 , 5360 , 6000 , 6040 , 6080, 6140 , 6400,
6740 , 6840 , 7340 , 7720 , 7100, 6120 , 6540, 6700 , 7100,
7380 , 7700 , 7820 , 8040 , 8140 , 8260 , 8420 , 8600 , 8800,
8980 , 9040 , 9300 , 9400 , 9640 , 9660 . 9760 , 9860, 10020,
10 060, 10 260, 10 420, 10 480, 11 260, 11 520, 12 060,
12 160, 12 180, 12 240, 12 420, 12 400, 12 600, 12 800,
12 880, 13 000 , 13 240, 13 260, 13 500, 13 600, 14 020,
16 280, 16 680, 21000 Mk., ferner 1915er Weißweine:
12 040, 12 660, 12 180, 12 500, 13 040, 13 240, 13 320,
13 640, 15 620 , 17 240, 17 600, 20 040, 21 560, 24 440
Mk., 1914er 4120,4620,6240 , Mk., 1913er 4220 Mk., 1912er
4840 , 4940 , 5060 Mk., 1911er 8240 , 8920 , 9020 , 9300,
10000 , 10020 , 10060 , 9220 , 8120 , 8280 , 9100 , 10620,
10 840 Mk., 1910er 3060 Mk., 1909er 2520 Mk., 1908er
4260 , 4520 , 9200 , 29 200 Mk.. für das Stück Rotwein :
1913er 4000 Mk-, 1912er 4000 , 4200 , 4320 , 4400 , 4720
Mk.. 1911er 5680 , 5800 , 5880 , 6000 , 6440, 6560 Mk.,
die höchsten Durchschnittspreise für das Stück 1915er 6340,
8972 , 9490 , 11 370 Mk., 1914er 3536 Mk., 1913er 2756
Mk., 1912er 3930 Mk., 1911er 6860 , 8432 , 8820, 9392
Mk , 1910er 2262 Mk., 1909er 2284 Mk., 1913er Rot-
wein 3600 Mk., 1912er 4104 Mk., 1911er 5880 Mk.
Insgesamt  wurden 3722025 Mk. erlöst.

5 Aus Rheinhessen, 14. Juli . Die Rebenblüte hat
nach ungewöhnlich langer Dauer ihr Ende erreicht. Sie
hat trotz des regnerischen Wetters , das wenigstens keine Ab¬
kühlung mit sich gebracht hatte , einen ganz günstigen Ver¬
lauf genommen, wenn auch der Heuwurm bei der langen
Zeit, die ihm zur Verfügung stand, sich in den bekanntsten Wurm¬
lagen der Weinberge auszubreiten vermochte. Von Pilz¬
krankheiten hat keine Verbreitung genommen, abgesehen von
verschiedenen Infektionen , Geschäftlich ist immer Leben so¬
weit noch Vorräte von Belang zu erwerben sind. Bezahlt
wurden in der letzten Zeit für das Stück 1915er 1200— 2000
Mk., 1914er 1200—1500 Mk.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Herausgeber A. Damaschke.

Illustrierte Tageszeitung, seit 26 Jahren bestehend, ver¬
tritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur hin¬
zielenden Reformbestrebungen (Organ des Hauptaus¬
schusses für Kriegerheimstätten), enthält wertvolle Leit¬
aufsätze führender Männer aller Parteien über Zeit- und
Lebensfragen, berichtet schnell und sachlich über alle
wissenswerten Vorkommnisse und liefert ihren Lesern
außer einer täglichen Unterhaltungsbeilage noch sechs

Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten, Land- und Hauswirtschaft»
Gesundheitswarte, Rechtswarte, Frauenzeitung und

Jugendwarte
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 90 Pfennig

(Bestellgeld 14 Pfennig)
Probenummern kostenftei durch den Verlag

Berlin NW 6

Zur Einmachzeit
empfehle mein bewährtes

Obst - und G-emüse -Dörr - und
Einmachbucli.

Zu beziehen durch die Exped . d. Rheing . Bürgerfreund
sowie durch mich gegen Voreinsendung von 85 Pfg.

Obst- und Weinbau-Inspektor SefaLilling'
Geisenheim  a . Rh.

mmmß  i
Eilen Sie ! Jetzt ist es Zeit ! "WU

KiUige

Schuh -Ware«
erhalten Sie jetzt noch.

Sie sparen viel Gelck,
wenn Sie Ihren Bedarf bei mir

decken!

Sandalen,
Ssgsltschschnh«, lastingsdmhe,

Turnschuhs.
!grösst «Auswahl, flute Qualitäten

Neu ! Ne « !

Kotz -Schuhe "M
mit weichem Oberleder, sehr angenehm im Tragen,

in hoch und nieder, von Größe 22—46.

Segeltuch -Schnürstiefel mit Holzsohlen
in allen Größen und sehr preiswert.

Kaufhau$Phil.Dorn
Winkel, Hauptstraße 30.



stehen ln Eleganz. Passform und Qualität
»ot der höchsten Stute und sind deshalb

DM- allgemein bevorzugt.
Ferner empfehle meine grosse Auswahl tn Damen-, Herren- and
Kinderstiefelnand Schuhen Jeder Art zu den billigsten Preisen.

Arbeiter-Stiefel in nur besten  Quali täten,
py » Nur erstklassige Fabrikate! -W»
Ein Versnob macht Sie znm dauernden Kunden.
_ Reparaturen gut, schnell und billig. —

. Jean Schmittenbechar]r.,
Schuhwarenhaus

Eltville•. Rh.
MWWtea . Sohwalbaoberetraese ft.

Kein Laden , nur 1. Stock

Tot Einführung der Kleiderkarte amI. August empfehle itb:

preiswerte

Anzüge
Eigene Herstellung

in lOOOfacher Wahl!
für jede Figur fertig und passend am Lager

l-u.ll-reih.auf2u.3Knopl
panz neue Ausmusterung
TTr 25 00  32 00  38'°

44°° 49 00  52 00
54« 59° 92 00

Für junge Herren>
von 15 —20 Jahren

Besondere Spezialität : Anzüge für schlanke, junge Herren

17° 19 S0  23° 27° 32° 34°° 3K°°
38'° 42'° 44'° 4K°° 48'°

MsUNQtG Knab en -Auzüge
alle moderne Fassons , ca. 1500 Stück

350 450 5 15 7 « 950 12 ° ° , 4 ° 22 °24°° 28°° 32°
Leinen-, Lüster-, Loden-Joppen und-Anzüge

in lOOOfacher Wahl.

Wasch-Blusen, Wasch-Anzüge, Wasch-Hosen
sehr billigt

Reise-Mäntel, Gummi- u. Bozener Mäntel, Sport-Anzüge
in grosser Auswahl.

Trau ftMtein tu w.
MAINZ

Kein Laden! 13 Bahohoistr. 13 Nur1.Stock!
1 Minute vom Hanptbahnhof.

Nettestes , größtes und leistungsfähigstes Etagen -Geschäft am Platze!

MajTersdiubcreme färbt av
und verschmiert die Kleider bei nasser Witterung!

Dr . Gentnrr s GrlwachslederputzNigrin

«WWW

Die gesetzlich vorgeschriebene §§

ist beendet. Laut Gesetz dürfen bis 1. August j|
nur 20 Prozent vom Jnventurbestand verkauft werden. Z

Mein Lager ln sterren-.Bnglingr- |
und KnabenkUidung, -*►j

Sommer- und Winterware, ist noch in großer Auswahl M
vorhanden, sodaß ich meine gesamte Kundschaft vollkommenW
befriedigen kann. Alle teils vor Kriegsausbruch, teils jj
kurz nach Kriegsausbruch noch zu den W

billigen Triedempreiun§
eingekausten Waren verkaufe ich im Interesse meiner
geehrten Kundschaft W

, zu busnüm- |
vorttilbafUtt Preisen. j

Es lohnt sich jeder Gang und jede Fahrt zu meinem
Z Geschäfte, da ich auch in W

. Zchubvaren I
W für jeden Beruf und jeden Stand große Auswahl habe.

I . Drachmann,

Pifsbflbcn, lupft 22, |
parterre vmd 1. Stock. =

Elegant« Stiefel,
StrapulereUefel.
Arbeltsstlefel
Jagdstlsfel.

Chice Formen j
seihst In den;

niedrigen
Preislagen.

gibt wasserbeständigen, nicht absärbenden, tiesschwarzen Hochglanz
und macht das Leder wasserdicht.

Sofortige Lieferung, auch Dr . Gemtner's Schuhfett  Tranolin
und Universal -Tran -Lederfrtt.

— Heerführerplakate. — ^
Fabrikant : Carl Wentner , Göppingen (Württemberg ).

Haussehnhe,

Moderne
Halbsohuhe,

Kinderstiefel

Touristen-
Stiefel,

Gamaschen
Turnschuhe.

Sandalen.

^illll !iSliliniiiiiiiiiiiiiiiii»iiiiiii»iinuiiiiiiiiiiKmmiimniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiii»iiiiiii!iiiiiiiiiiile==

3obann Uhrmacher.
Reichhaltig Jccticrfes Lager in

Obren , Gold - und SUberwaren
aller ftrt , u Suhersl billigen Preisen.

Sroh » Rusroabl In fietten» und Damendrillen. Kneifer.
Thermometer und Dnrometer.

Sämtliche Reparaturen  an Dhre.7. Schmulksardenund
optitebw Legenpünden werden gut und billig  ousgefübet.

Oestricha. Nh., Landstraße Nr. 16.
j,̂ !Î !I!̂ ŝ !!iiiiiii!ii,!!>iiWiiuiu«nnlnmiinmiiiiiiiiiiiniiiiiiiiü»i!li»»!i»iili!i»ü!M!!!!»»>m!u»nml»»!!I!s>?!!-H!!!I!!!!lIII8M

DER TÜRMER
KRIEGSftUSQABE

Herausgeber : J . E. Freih . v. Qroithus
Vierteljährlich 6 Hefte mit Kunst- und

Notenbeilage Mk. 4 .50
nnADCUCCT  durch die BuchhandlungenI sAwOiCllL.r I uncj -vom Türmer Verlag.

GREINER & PFEIFFER , Stuttgart



Poulel
Kirchgasse Wiesbaden Ecke Marktstr.

Bis 1. August verkaufen wir

ohne Bezugsschein und ganz besonders preiswert:

Unterzeuge
für Herren

Netzjacken , Baumwoii«, */, oüen . . . 0 .75
Netzjacken , 1-30
Feine Flor -Jacken S dl.“ een  2 .45
Unterjacken , ESr w<d1''.
Unterj acken , peritrikot
Unterj acken,
Kammgarn -Jacken , gSSJT leine
Beinkleider , solide haltbare Baumwolle
Beinkleider , poröse Makobaumwolle. .
Reithosen , schwere Baumwolle, gestrickt
Beinkleider , Wolleg€mi8Cht’ angenehmes

m  Beinkleider,
Tragen
Ta. Makobaumwolle, schwere
Qualität

Reithosen , £nb“ umwol !\ w:ich und4 .35

2 .80
3 .30
3 .90
6 .75
2 .25
2 .90
2 .90
3 .20
4 .30

Schürzen

Beinkleider , feines Kammgarngewebe
Trikot -Hemden , Baumwolle, V2 offen.
Trikot -Hemden , weis»Perltrikot,V,offen
Trikot -Hemden , ia
Trikot -Hemden , dop
Kammgarn -Hemden, leichtu an
Einsatz -Hemden,

und poröse Baumwolle . .

5 .10
2 .85
3 .50
3 .90
4 .20

genehm . . 6 .40
glatt , weise, sowie mit
modern.Streifcn, dicht O 7K

fi nfl bis * O

Hausschürzen , 180
Blusenschürzen, dunkel bedruck260  m*  1 .35
Blusenschürzen , 1.90
Blusenschürzen , wl2 .90
Trauerschürzen , w“ 5ft,sSto 2 .90
Kleiderschürzen, b!au weiss be5dÄ 3 .90
Kleiderschürzen, ge8treiftT̂ob « 4 .25
Satin -Kleider schürzen , ZtX ^-ö .50
KleiderSChÜrZen moderne Glockenform9 .80
7lOT »CpVmt »’7An in  weiss m hübsch. Stickerei- 4 Q A
ZiiOl Dl/liUi Zidl , Verzierung sowie farbig ab

jlllllllllllllllllllllllllllIllllllllllllllllliNlllllllllllflllllllllltllflllllllllllllllllllllllllllflllllL
Schwarze Schürzen

= in allen Formen und Qualitäten . =

| Kinder -Schürzen
== in farbig, Siamosen und Satin , sowie schwarz und weiss, =

alle Grössen und Preislagen.
^iliiiiiiiiiiiiimiiiinmiiiiiiuiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiilF

Sweater
u.Anzüge

Baumwoll - Sweter,l “ LM abfab 1 .20

Baumwoll -Sweter m viereek Ausschn.
u. kurz Aermeln ab 1.65

I Handschuhe
1 Damen -Handschuhe , SÄ .“; n Qc

schwarz, weiss und farbig . v/ . E7«J

jj Damen -Handschuhe ,a™X 7 “.PS ‘ 1.25
W Damen -Handschuhe , “ TSr " . . c
=  Imitation . l .Tfü

Damen -Handschuhe, HgS,f ’.T.d. , an
W und farbig . . . . . i . öU

Damen -Handschuhe , £ ,1 o r n

Damen -Handschuhe , o 7 c

Herren -Handsohuhe, 3;;": ;1'; 1”1.15
Herren -Handschuhe, ™ ";“ “ . 1.35'jgrauu rotbraun

Herren -Handschuhe , S bS g8Chw:1.45
1  Herren -Handschuhe , ™ dMgÄ 190

W Kinder -Handschuhe, Bau wdsslleöS 0 .45

| Herren -Taghemden
1 Uniform -Hemden , sSS ’l 'ä 3 .60
m  F ^ bi § e Oberhemden= Perkal

5 20,
aus gutem,
waschbaren 0 g Q

Weisse Oberhemden- mitglattem
Weisse Oberhemden

L
Leinen-Einsatz

mit glattem
Piqud-Einsatz

4 .20
5.20

Halbwoll -Sweter , 2 .40
Wollener Sweter , A « n

legkragen und Manschetten . ab
Feine wollene und baumwollene Anzüge
sowie gestrickte , Fabrikat „ Äleyl ©" ,
in allen Grössen und Preislagen.

^jimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiifiKiiiiiiiiiiimiii^

[ Damen - und Kinder -Wäsche j
= meist eigener Anfertigung ==
= in nur ganz vorzüglichen Qualitäten =
^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiF

Unterröcke
WnnnU  Dönlzo î lauweiss und schwarz- Q QA
VV rtöt -U - nUUiVC , weiss kariert 6.00, 4.25, 4̂ ,00

Lüster -Röcke , rar *̂ *1*-“ JE6 .00
Moire -Röcke, tokl*f"1k.o0, 8 .00

Schlupfhosen
BaUmWOlle , in weiss undjfarbig . . . . 1 . 15

Baumwolle , -SSäSull 10!“: bel! ?nd  2 .40
Ersatz für Seide, eleganteô , 3,80
Kunstseide mit Flor , LbX ^ . 6 .00

■piiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiH

| Sämtliche Maren, Plaids, |
1 Wollene and Kamelhaar-SchlafdechenI

AiMiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiimniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiM

Unterzeuge
für Damen

Untertaillen , f“ Trik0!' . . 1.75
Untertaillen , 1.80
Untertaillen , L“ 0„b““"0l7 ntoE“ 2 .20
Hemdhosen , e“” ick\ . • . 1-95
Hemdbosen , 5ÄS7. . 3 .20
Hemdhosen , . . 3 .75
Hemdhosen , Sn "*Sdhwe!‘" “,r : 5 .45
Hemdhosen , gÜSST F1"' 8 .75
Amerik . Damenhemd >«>°m,.»x 1.9O

Korsettschoner , 0 .50
KOrSettSChOner, Baumwolle,schwereQ^l. 1.20
Korsettschoner , ,Sw.b.™ '̂ “ aSS: 1.90
UnterbiUSen , iein Flor, mit Spitzen-Garnit. 4 . 20

Strümpfe
Damen -Strümpfe , wabtX,°85.'g2o!og850 .60
Damen - Strümpfe , 0 .85
Damen - Strümpfe , “ rb\ Baumw: 0 .95
Damen - Strümpfe , “ 1.25
Damen - Strümpfe , StS 1.50
Damen - Strümpfe, Flor’ schwarz  Sun 1.85
Damen - Strümpfe , Wolle geweb ÜWarz1.90
Damen - Strümpfe , Wolle’geripgestrickt3 .35
Schweiss -Socken, leicht und0.S coh7o, 0 .45
Herren - Socken, Makobaumwolle gewebt 0 .60
Herren - Socken , m&koUrimwol%strickt  0 .75
Schweiss -Socken, ^ °Äär 8Chw.er, ..9o,1.60
Herren - Socken , 8XX 1.90
Herren —Socken ,Woiie gestrickt,grau2.70  2 .10
Kinder - Strümpfe , Grösse3 m s 8

Baumwolle, 1 rechts, 1 links gestrickt , A AC  1 IC
schwarz . . . . . . . . . . U . 05 bis 1. 15
Baumwolle, 1 rechts, 1 links gestrickt, A OA , 1 JA
lederfarbig . . . . Vr. Ovf bis 1. 01/
Wolle, 1 rechts, 1 links gestrickt, 1 JC 1 IC
schwarz . . 1. 00 bis £ . £ 0

Kinder - Söckchen , 0.65

Herr en-Nachthemden
aus mittelfeinem Hemdentuch, mit waschechtem Paspeb

Besatz, in verschiedenen Farben . .
besonders haltbares Hemdentnch, mit schmalem wasch

echtem, rotem Besatz . . . . .
Stoff in extra feiner Qualität , mit verschiedenen hoch

echten, farbigen Besätzen.

4.80
5.50

I7.20

SL L



€odes -Hn?eige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern abend meine innigstgeliebte Frau , unsere liebe gute Mutter , Tochter,

Schwägerin und Tante ^

frau { Daria CDuHer,
geb . Mintsr,

nach längerer Krankheit, versehen mit den hl. Sterbesakramenten , im 41. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurusen.

Um stille Teilnahme bittet

Eltville,  den 14. Juli 1916.

Im Uamen der trauernden Hinterdliedenen:
Zecln Müller.

Die Beerdigung findet am Samstag , 15. Juli , nachmittags um 3l/2 Uhr , statt . Das feierliche Totenamt ist am Montag , 17. Juli , morgens um 6' /- Vhr.

Am 13. d. Mts. verschied nach längerer Krankheit

Frau Fabrikbesitzer3 Cütl (IftÜllCC.
' Wir schätzten an der leider so früh Verstorbenen ihr unbegrenztes Wohlwollen und werden ihrer

stets in Dankbarkeit gedenken.

Eltville, den 14. Juli 1916.

Die Beamtet) und flrbeitertcbaft der firma Jeatt Müller.

Einigt Itt« der st»
zum Flaschen fertigmachen, eti¬
kettieren usw. bei guter Be¬
zahlung sofort gesucht.
A. Wllelmj. Weingroßhandl.̂

Hattenheim.

Mehrere tüchtige

I ^ üfer
für dauernd von Wein groß-
Handlung im Rheingau gesucht.
Näheres in d. Exped. d. Ztg.

Oestrich,Rheinstr.lb
ist vom 1. Oktober eine

Wohnaagr»vermieten.
EmgiiMfl-toiiiit

des oberen Rheingaues.
Sonntag , den 16. Juli 1918
9lh  Uhr Vorm. : Gottesdienst

in der Pfarrkirche zu Erbach.
IO*/ *Uhr vorm. : Christenlehre

der weibl. Jugend.
3 Uhr nachm. : Gottesdienst

i. d. Christuskap. z. Eltville.

WWWMÄ
Oestrich.

Sonntag , den 16. Juli 1916
81/ *Uhr Christenlehre i.Oestrich
9 Uhr vorm. : Gottesdienst in

Oestrich.
111/4 Uhr vorm. : Gottesdienst:

« Eberbach-Eichberg.

Schütte kerbe!
billig abzugeben

Domäne Usuhof
bei Hattenheim.

Zwei prima Läufer
preiswert abzugeben.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Natur-Knochenmehl,
bestes Kraftfutter für Geflügel,

Schweine und Hunde.
Marke I für Geflügel JC  0 .25

„ II „ Schweine
und Hunde „ 0.27

pro Pfund.
Bei größeren Abnahmen et-

was billiger.
Jean Hennemann.

Winkel a. Rh ., Kirchweg 11.
Kaufe jede Menge Knochen

zu höchsten Tagespreisen.

2»Ii«-?tt»ir :: Eltville
Paal Jaatmratli.

Künstliche Zähne v. 3.— Mk.
Plomben „ 1.50 n
Stiftzähae „ 5.— „
Kronen „ 5.— „
Nervtöten , Zahnziehen, Zahn-
behandlg. werden mit schmerz¬
lindernden Mitteln ausgeführt.

kekimnimschung.
Wir bitten unsere Kunden, uns vorzeitig bei beabsich¬

tigter Neuanschaffung von Heizapparate « u. Motoren
Kenntnis zu geben, damit wir Auskunft erteilen können,
welche Spannungen zu wählen find, bezw. ob die vorhandenen
Anlagen für den Neuanschluß noch ausreichen.

Rbeiitgau•Elektrizitätswerke
Bin mit einem großen Transport schwerer

ff Fahrochsen
sowie

frischmelkend , n . hoch tr acht.

Falirkikhc fl
eingetroffen.

J . Ackermann, Langen-Schwatbach.
— Telephon 98. —

schwere
Holsteiner Ferkel

sind MT billig "MG zu haben bei

Arthur Kalkgarlen , Winkel,
Telephon Nr. 25.

und unsere Hoffnung.Wiedersehen war seine

Todes-Anzerge.
In tiefstem Schmerze zeigen wir an, daß

unser lieber, braver , unvergeßlicher Sohn und
Bruder,

Musketier

am 1. Juli , in den schweren Kämpfen im Westen
in seinem 22. Lebensjahre gefallen ist. Er starb
den Heldentod fürs Vaterland in treuer Pflicht¬
erfüllung.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Eltern und Geschwister.

Mir . Jak . Kratz.
Oestrich, den 15. Juli 1916.

Mobiliar-Versteigerung
Willmch, dei 19. d. Als. ladimilfags3 W,
läßt Frau Matthias Horz in Winkel noch gut er-
haltene Mobiliargegenstänoe u. a:

Polstermöbel , Sofa , Sessel, Spiegel , Betten, Wasch¬
tisch mit Mamorplatte , Herd, Oefen, Küchengeräte
und sonstiges öffentlich gegen Barzahlung versteigern.

Die Gegenstände können eine Stunde vorher besichtigt
werden.
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